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Jïutnmer 40 - XIII. Jahrgang

ein Blatt für tjeimatlidje Art unb Kunft
Gebrückt unb uerlegt oon Jules Werber, Budjbrucfcerel, Bern

Bern, ben 6. Oktober 1923}
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Wenn s'ffluetterli 5yrobe bet,

möcbt s'Betbli zue=n=ibrn fdjlüffe.
6s inuetterlet und djläpperlet,
6$ miintîcbelet und cblütterlet,
Bis d'flluetter tuott begryffe.
De leit es s'Cböpfli lind i d'Scboofj

Und îft îim Cagescbummer los.

Wenn s'illuetterli Syrobe bet,

Bei d'Buebe-n=öppis z'cbäre:
„Cue dodj no üjer Bofe=n=a,

6s table Cbnöpt und Ringge dra,
s' ift dert bim Cbneu e $Iäre
Vo Cbaretalb; du loirft's fcbo gfeb
Und unger dranne ift no meb".

SJÎuettertiô Shjrobe. *
Von Walter 51ückiger.

Wenn sTHuetterli Syrobe bet,
Seit Vater: „Cue jetj fdjrybe
6m Sattler, ob er nöcbftes cbäm,
6m ntetjger, ob er d'Säu jetj näbm,
Stift cbönn er's grad lo blybe.
Und d'Caglöbn fdjryb de dütlig uf,
Dab d'rüber djunnft, tüft pfyft i druf."
Wenn s'IHuetterli Syrobe bet,

Wird no es Zytli g'nufdjet,
Will jedes dankt, es madjt's de tdjo
Und d'Sadje=n=obebi lot ttob,
Verbürtcbet und uerioufdjet.
De loird z'ioäg g'madjt und türe g'leit,
Dab jedes Ding am Plätjli fteit.

<5£a=9

Wenn s'fDuetferli Syrobe bet,
5obt s'Dänke=n=a und s'Sinne,
Was ädjt im Bus am IHorge gly,
Was i der Pflanzig morn tot ty,
Wer duîîe=n=und tuer dinne.
D'rut bättets fti 11 für lila und Cbind,
Mir Bus und Bei, Tür Bot und 6'tind.

Wenn s'llluetterli Syrobe bet,
Mir z'gräcbtem tuott usrüeie,
So ift es grobes Unglück g'tcbeb!
s'packt alli toie=n=es grüsligs Web
Ob fym ungiuobnte Ceue.

Dod) sTPuetterli lit triedlig do,
6s ift i grob Mtrobe cbo.

* Aus dem eben erjdjienenen 6edid)tbändd)en „Im Bärnblet". 6s Cpiippeli 6edid)tli uom Walter ^liickiger mit BuedjJcbtnuck uom 5ranz 5iecbter.
I ' ' (Stelle 8ud)t>ef)>tedjuug.)

OSaaff©ttt Doppelleben.
©räöljiuttg oon 3 o f e p l) 33 i î t o r 333 1 b m a it n.

9Man fieljt, bah Staunton, na,cf>beni er anfänglich nad)

ber 9lbfahrt aus 9tew 9)ort nur ben ©ehanïeit ber Drauer
unb ber 9?eue über ben 2ob ber armen, oon ihm betrogenen

©eorgine ngdjgebangert [jatte, oerhälthismähig halb bie

©nergie fetner toiberftanbsfähtgen Seele gefunben hatte unb

feinem berühmten Mamenspatron aus ben Duldungen £o=

iners in Kühnheit ber ©rfinbung, in Meidjiüm ber ällittel
unb in ©ewiffenlofigfeit ihrer 3tusu)ahi nicht Unehre madjte.
23ei allebem war er aber, tote er nun itt fernen 313elttcilen

fi,dj umhertrieb, minbeftens fo unglüdlidj unb feiner 33er«

einfamung überbrüffig wie Sttjatas heimatlofer König. 9tber

er muhte biefe 33ereinfantuug im 3llter hinnehmen als oer«

hältnismäfjig leichte Strafe für feinen oielfadjeit 33etrug.

3n ber Komöbie bes ntenfdjlidjen .Gebens liegt oft bidjt
neben ber Dragit bas grotes! Spahhafte unb aud) ber 3toi»

fdjen Gödjeln unb 333einen fdjwebenbe foumor hot feinen

3tnteiI an gar manchen Gebenslagen. So war es hier ber

Stall. Staunton las bie 23riefe, bie an bie beiben oermeint«

Ifdjen 33äter gerichtet waren, bie 33riefe oon ©race, 9llice
unb ben jüngern Kinheim an 33ertton, ben 93rief oon ©e=
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orges unb feiner 33raut an „93apa Staunton" mit einer

90iijd)ung oon ©efühlett tieffter 333 eh mut, bitterer Meue,

aber au,ch aufridjtiger fjreube über bas 333o[)Ibefinben ber

Seinigen unb — er tonnte nicht aitbers — mit einem alle
biefe ©efüljle burdjblihenbeit Triumph über bas ©elingen
feines liftigen 9lüs!unftsmittels. 3a, es gab fogar 9tugen«

btjde, — bie 9lugenblide, in benen Staunton, um fid) 311

betäuben, geiftigen ©etränlen 3ugefpro,d>eit, — in benen er,

einfam in irgenb einem ©uf,dje bei ber gffofdje fitjenb, laut
jubelte unb fang ober ein halb in ber Jletjle ftedenbleibenbes

fiadjen (©reit lieh, bas oott fd)lauem 9lugeit3win!ern be»

gleitet war unb fagett wollte: Das alles ift ungeheuer

luftig! 3d) bin ©itter unb bin boclj 3wei! Unb eigentlich

bin ich deiner! 3ut)e!
9lm Dage nad) einer foldjen 9tusfd)weifung trat bann

neben bem pbyfifdjen Unbehagen aud) bie ©rteuntnis feiner

im ©ruitbe bodj jantmeroollen ©riften,) wieber in ben 33orber=

grunb unb er bereute bie fUtomente, in benen fein befferes

3d) oon jenen wahnfinnigen Driumphgefüblen hemeiftert
würbe, ©r nannte fid) felbft ein ftumpffinniges Dier unb

orf und
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Wenn s'Muetterli Grobe het,

Möcht s'IZethli 2ue-n-ihm schlüsse.

Cs muetterlet unst chläpperlet,
6s müntschelet unst chlütterlet,

kis st'Muetter wott begaffe,
ve leit es s'Göpsli linst i st'Zchooß

Unst ist sim Lageschummer los.

Wenn s'Muetterli Strode het,

bei st'kuebe-n-öppis schöre:
„Lue stoch no user hose-n°a.
Ls sähle Lhnöps unst Mngge stra,
s' ist stert bim (ihnen e 5Iäre
Vo charesalv; stu wirst's scho gseh

Unci unger stranne ist no meh".

Muetterlis Fyrobe. ^
Von Waiter Stückiger.

Wenn s'Muetterli Grobe het,
Zeit Vater: „Lue setz schrpbe

Km Zattler, ob er Höchstes chäm,
6m Metzger, ob er st'Zäu setz nahm,
Züst chönn er's grast lo bchbe.
Unst st'Laglöhn schrpb ste stütlig us.

Daß st'rüber chunnst, süst psyss i strus."

Wenn s'Ivuetterli Grobe het.
Wirst no es Gtli g'uuschet,
Will Zestes stänkt, es macht's ste scho

Unst st'Zache-m-obehi lot stoh,

Verhürschet unst verwuschet.
ve wirst 2'wäg g'macht unst süre g'leit,
vast Zestes Ding am Mätzli steit.

<ALî--0

Wenn s'Muetterli Grobe het,
Soht s'vänke-n-a unst s'Zinue,
Was ächt im bus am Morge glh,
Was i ster Vslan^ig morn söt sh,

Wer stusse-n-unst wer stinne.

v'rus bättets still sür Ma unst Lhinst,
Sür hus unst hei. sür hos unst 6'sinst.

Wenn s'Muetterli Grobe het.
Sür 2'grächtem wott usrüeie,
Zo ist es großes Unglück g'scheh!

s'packt alli wie-n-es grllsligs Weh
Ob Mm ungwohnte Letie.

voch s'Muetterli lit sriestlig sto,

Ks ist i groß Grobe cho.

* às clem eben erschienenen Seclichtbänclchen „Im kärnblet". Es clinppell Seclichtll vom VSalter Slückiger mit I5u«chschmuck vom Sranz: Slechter.
- (Siehe Buchbesprechung,!

0--sSS <ZLs--VEin Doppelleben.
Erzählung von Joseph Viktor Wid mann.

Alan sieht, daß Staunton, nachdem er anfänglich nach

der Abfahrt aus Ziem Aork nur den Gedanken der Trauer
und der Reue über den Tod der armen, von ihm betrogenen

Georgine nachgehangen hatte, verhältnismäßig bald die

Energie seiner widerstandsfähigen Seele gefunden hatte und

seinem berühmten Namenspatron aus den Dichtungen Ho-
iners in Kühnheit der Erfindung, in Reichtum der Mittel
und in Gewissenlosigkeit ihrer Auswahl nicht Unehre machte.

Bei alledem war er aber, wie er nun in fernen Weltteilen
ssch umhertrieb, mindestens so unglücklich und seiner Ver-
einsamung überdrüssig wie Jthakas heimatloser König. Aber
er mußte diese Vereinsamung im Alter hinnehmen als ver-
hältnismäßig leichte Strafe für seinen vielfachen Betrug.

In der Komödie des menschlichen Lebens liegt oft dicht
neben der Tragik das grotesk Spaßhafte und auch der zwi-
schen Lächeln und Weinen schwebende Humor hat seinen

Anteil an gar manchen Lebenslagen. So war es hier der

Fall. Staunton las die Briefe, die an die beiden vermeint-

lichen Väter gerichtet waren, die Briefe von Grace, Alice
und den jüngern Kindern an Vernon, den Brief von Ge-
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orges und seiner Braut an „Papa Staunton" mit einer

Mischung von Gefühlen tiefster Wehmut, bitterer Neue,

aber auch aufrichtiger Freude über das Wohlbefinden der

Seinigen und — er konnte nicht anders — mit einem alle
diese Gefühle durchblitzenden Triumph über das Gelingen
seines listigen AUskunftsmittels. Ja, es gab sogar Augen-
blicke, — die Augenblicke, in denen Staunton, um sich zu

betäuben, geistigen Getränken zugesprochen, — in denen er.

einsam in irgend einem Busche bei der Fläsche sitzend, laut
jubelte und sang oder ein halb in der Kehle steckenbleibendes

Lachen hören ließ, das von schlauem Augenzwinkern be-

gleitet war und sagen wollte: Das alles ist ungeheuer

lustig! Ich bin Einer und bin doch Zwei! Und eigentlich
bin ich Keiner! Juhe!

Am Tage nach einer solchen Ausschweifung trat dann

neben dem physischen Unbehagen auch die Erkenntnis seiner

im Grunde doch jammervollen Existenz wieder in den Vorder-
gründ und er bereute die Momente, in denen sein besseres

Ich von jenen wahnsinnigen Triumphgefühlen bemeistert

wurde. Er nannte sich selbst ein stumpfsinniges Tier und
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